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Wahrnehmung der Welt
Der Kunst- und Gewerbeverein zeigt die Ausstellung „Observationen“

Von Claudia Erdenreich

B etrachter können zunächst
nicht unterscheiden, welche
Bilder Fotos sind und welche

Gemälde. Der Kunst- und Gewer-
beverein (KuG) zeigt mit der letzten
Ausstellung des Jahres Werke von
Peter Gigglberger und Wolfram
Schmidt. Am Sonntagnachmittag
gaben beide im Künstlergespräch
Einblicke in ihre Gedanken, Techni-
ken und Grundlagen.
„Wer ist der Maler und wer ist der

Fotograf“, fragte Tony Kobler zu
Beginn des Gesprächs in die Runde.
Der Kunsthistoriker ist Vorstands-
mitglied des KuG. Er führt durch
die Ausstellungen und tritt bei den
offenen Treffen in direkten Dialog
mit Künstlern wie Besuchern.
Rund ein Dutzend Gäste kamen

am Sonntag und tauchten ein in die
Hintergründe und Ideen der Künst-
ler. Gigglberger und Schmidt zeigen
jeweils über 40 Werke in der aktuel-
len Ausstellung unter dem Titel
„Observationen“, die bereits seit
Anfang November läuft. Kobler war
bestens vorbereitet und stellte zu-
nächst die beiden renommierten
Künstler vor.

Beide Künstler stellten
bereits häufig aus
Peter Gigglberger studierte an

der Akademie der Bildenden Küns-
te in München und stellte bereits
vielfach im In- und Ausland aus.
Der Künstler und Kunstlehrer ver-
dichtet in seinen Werken alltägliche
Situationen undDinge. Dabei wählt
er Gegenstände, die oft übersehen
und übergangen werden, verfrem-
det und bewahrt sie damit. Er arbei-
tet mit Flächen und Farbschichten.
Wolfram Schmidt sucht in seinen

Fotografien nach Mustern, Rhyth-
men und Formen. Der 1951 in Bam-
berg geborene Künstler absolvierte
eine Fotografenlehre und arbeitet
seit 1982 als freischaffender Foto-
graf in Regensburg. Auch er stellte
seine Werke häufig vor allem in Re-
gensburg aus. Mit seiner Kunst geht
er weit über klassische Fotografie
hinaus.
Die Besucher nahmen im Stuhl-

kreis mitten im großen Ausstel-
lungsraum Platz zum Künstlerge-
spräch. Die hellen, weiten Räume
des KuG eignen sich erneut hervor-
ragend für die umfangreiche Schau.
Beide Künstler zeigen in der aktuel-
len Schau großformatige Bilder, die
in Reihe gehängt wurden. Während

Peter Gigglberger jedem seiner Bil-
der einen Titel gab, kam Wolfram
Schmidt ganz ohne Überschriften
aus. Seine vielfach bearbeiteten und
verfremdeten Werke hängen alle
unter dem Begriff „Spurenbild“
und repräsentieren die Arbeit und
Entwicklung der letzten Jahre.
Tony Kobler fragte beide nach

dem Verhältnis von Kunst und Titel
und erhielt klare Aussagen. Titel
sind für Gigglberger eine eigene
Philosophie, die jedoch keine Hin-
weise auf das Werk geben. Der Ma-
ler sammelt Wörter, Sätze und Zita-

te und kombiniert sie mit seinen
Bildern, lässt Betrachtern jedoch je-
den Raum für eigene Interpretatio-
nen.
Fotograf Wolfram Schmidt möch-

te, dass Menschen ihre eigene Sicht
auf seine Kunst entdecken. Die je-
weils eigene Fantasie sei hier zen-
tral, so Schmidt. Beide Künstler be-
schrieben ihre Technik, stellten je-
doch klar, dass Technik nicht das
Bild ausmacht. Bei Schmidt sind
Fotos nur der Ausgangspunkt für
das Kunstwerk und auch Gigglber-
gers Werke wirken durch Schich-

tungen teils wie Fotografien. Tony
Kobler entwickelte im Gespräch die
künstlerische und symbolische Di-
mension, die Atmosphäre der Bilder
und die energetische Dimension
und Ausstrahlung.

■ Info

Die Ausstellung „Observationen“
läuft noch bis zum 21. Dezember im
Kunst- und Gewerbeverein und ist
täglich außer Montag von 12 bis 18
Uhr geöffnet.

Ein Blick in die Ausstellung „Observationen“. Fotos: Claudia Erdenreich

Die beiden Künstler Peter Gigglberger (von links) und Wolfram Schmidt mit Moderator Tony Kobler im KuG.

Eine Geschichte, die in der Umgebung spielt
Autorin Petra Lehner las aus ihrem regionalen Kinderkrimi über die „Brezen-Detektive“

Von Amelie Dallmeier

W ir feiern die Geburt der Bre-
zen-Detektive“, sagte Autorin

Petra Lehner. Für Kinder las sie
erstmals in der Bäckerei Schifferl in
der Prüfeninger Straße aus ihrem
Kinderkrimi-Buch und anschlie-
ßend durften die Kinder Plätzchen
dekorieren. Zur Geschichte über die
„Brezendetektive“ übernahm Bä-
ckereileiter Ludwig Schifferl eine
Rolle als „Brezen-Pate“.
„Der Altersdurchschnitt liegt bei

den Kindern unter zehn Jahren“,
sagte Lehner zur Veranstaltung.
Ihre Töchter hatten sie auf die Idee
zur Geschichte gebracht und gaben
ihr die optische Vorlage für die
Hauptfiguren. „Das Buch ist für
Kinder ab acht Jahren aus der Regi-
on“, sagte Martina Bauer, zuständig
für die Pressearbeit des Verlags Bat-
tenberg Bayerland. „Es sind Se-
henswürdigkeiten in die Geschichte
eingebaut, aus der Stadt bis in den
Landkreis und zur Walhalla.“
Der Anspruch sei auch gewesen,

dass die Kinder mehr über die Um-
gebung erfahren, so Bauer. Rund 50
Kinder und Eltern lauschten der

Autorin, als es in der Geschichte um
Sehenswürdigkeiten und Denkmä-
ler der Regensburger Altstadt ging.
Gegen den Dom könnten die Wen-

zenbacher Kirchtürme nicht mit-
halten, heißt es etwa im Buch.
An passender Stelle der Ge-

schichte suchten die Kinder den

versteckten Spielzeugarm des
Bruckmandls in der Bäckerei. „Es
hat gerade einmal zehn Sekunden
gedauert“, sagte Lehner überrascht,
als ein Mädchen den kleinen Spiel-
zeugarm schon in die Höhe hielt.

Lehner war bisher
Schulbuchautorin
Die jungen Zuhörer lud Lehner

für ihre erste Buchpräsentation ein:
„Es sind die Freunde meiner Kinder,
die Bezug zum Buch haben“, sagte
sie. Diese kämen entweder ausWen-
zenbach oder seien bei den Aben-
teuern selbst dabei gewesen. „Un-
mengen an Brezen vertilgt“ hätten
sie auch schon, so Lehner. Es freue
sie, dass das Buch so positiv aufge-
nommen werde.
Vor diesem ersten Kinderkrimi,

schrieb sie Schulbücher. „Die wer-
den aber nicht freiwillig gelesen“,
sagte Lehner mit einem Schmun-
zeln. „Das ist das erste Buch, das
Kinder freiwillig lesen.“ Bei der ei-
nen Buchpräsentation bleibt es
nicht: „Lesungen in Grundschulen
sind schon geplant“, verriet Autorin
Lehner.

Petra Lehner zeigt den jungen Zuhörern Bilder der Hauptfiguren aus ihrem Kin-
der-Krimi. Foto: Amelie Dallmeier

Vortrag zu Lovis Corinth
in Ostdeutscher Galerie

Am Donnerstag um 18.30 Uhr
hält Dominik Brabant, stell-

vertretender Direktor am Zentral-
institut für Kunstgeschichte in
München, im Kunstforum Ostdeut-
sche Galerie den Vortrag „Konven-
tion und Rebellion. Lovis Corinth
und die Bildgattungen um 1900“. Es
geht darum, wie sich das Moderne
in Lovis Corinths Gemälden fassen
lässt. Eintritt und Teilnahme sind
frei. Platzreservierung unter
www.kunstforum.net oder telefo-
nisch unter 0941/29 714 20. (red)

Advents-Gottesdienst
am Universitätsklinikum

Unter dem Titel „Wer Ohren hat,
der höre! – Musik und Wort“

findet am Samstag um 17 Uhr ein
evangelischer Gottesdienst am Uni-
versitätsklinikum mit Pfarrerin
Cordula Winzer-Chamrád statt. Der
Advents-Gottesdienst steht unter
dem Thema: „Was sollen wir tun?“.
Er wird musikalisch ausgestaltet
vom Blockflöten-Ensemble Flautis-
simo unter Leitung von Susanne
Hoffmann.
Die Kapelle ist über den Haupt-

eingang und das Foyer des Klini-
kums barrierefrei zu erreichen. Für
die Anfahrt mit dem Auto stehen
kostenpflichtige Besucherparkplät-
ze zur Verfügung. Die Buslinien 6, 8,
X4, X6 und 19 halten bei der Stati-
on „Klinikum“ in der Nähe des
Haupteingangs. (red)

Die Welt nach
der Klimakrise

Am Freitag um 19 Uhr führt das
ue-Theater das Stück „Nach

uns die Sintflut“ imMehrgeneratio-
nenhaus (Ostengasse 29) auf. Das
Stück erzählt von einer Zukunft
nach der globalen Umwelt- und
Klimakatastrophe. Eine neue Ge-
sellschaftsordnung entsteht, die
nicht länger von Konkurrenz und
Profit geprägt ist, sondern die Be-
friedigung der Grundbedürfnisse
ins Zentrum stellt. Um das vergan-
gene Unheil aufzuarbeiten, wird
den Hauptschuldigen am Klima-
wandel in Nürnberg der Prozess ge-
macht. Der Eintritt zur Vorstellung
ist frei.
Das ue-Theater ist eine freie Re-

gensburger Theatergruppe, die seit
2002 gesellschaftskritische Themen
auf die Bühne bringt. Weitere Infor-
mationen unter www.uetheater.de

(red)

Kulturfonds nimmt
Projektanträge an

Für den Kulturfonds „Kulturelle
Bildung“ können bis 1. März

2026 Anträge für kreative, außer-
schulische Projekte im Bildungsbe-
reich für das Jahr 2026/27, also den
Zeitraum von 1. August 2026 bis 31.
Juli 2027, eingereicht werden. Der
Kulturfonds hat das Ziel, partizipa-
tive Projekte mit künstlerisch-kul-
turellem Schwerpunkt für Kinder,
Jugendliche und erwachsene Laien
– auch außerhalb von Bildungsein-
richtungen – zu unterstützen und
möglich zu machen. Umfasst wer-
den beispielsweise die Bereiche
Kunst, Musik, Literatur, Theater,
Gaming, Film, Architektur, Design
und Mediengestaltung.
Gefördert werden neuartige,

kreative Projekte, die von überre-
gionaler, zumindest aber überörtli-
cher Bedeutung sind. Wichtig dabei
ist, dass die Teilnehmer ihr Umfeld
und ihre Gemeinschaft aktiv mitge-
stalten, indem sie ihre Ideen und
Kompetenzen einbringen.
Anträge können per Mail an kul-

turpflege@reg-opf.bayern.de einge-
reicht werden. Die hierfür notwen-
digen Antragsformulare sowie wei-
tere Informationen gibt es unter
www.km.bayern.de/ministerium/
kulturfonds.html. (red)


